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Phu!  
Ein stolzer 

Preis.

Ich muss 
etwas tun.Ich war  

für alle  
Eine Last.

Was bisher geschah:
Bastian ist Typ-1-Diabetiker aus  

Deutschland und lässt sich von Zahira ihre 
Geschichte erzählen:

 
Sie hat Diabetes Typ 2, wohnt in Afrika, hat 
einen Mann und drei Kinder. Erst sehr spät 
bemerkte sie die Symptome ihrer Krankheit 

und versuchte dagegen vorzugehen. Ein Heiler 
konnte ihr nicht helfen und als sie endlich 
einen Arzt aufsuchte, war es schon zu spät. 
Es traten Komplikationen auf und ihr musste 
der Fuß abgenommen werden. Zahira konnte 

zum Glück auf die Unterstützung ihrer 
Familie Zählen, aber zufrieden war sie damit 

am Ende nicht, wie sie selber sagt:

Und ich hatte Angst vor 
neuen Komplikationen.

Beim Arzt Nahm ich ein 
Infoblatt mit.

Ich ging ins INternetcafé, 
Weil ich mehr wissen wollte.

1 h = $ 1

Ich erfuhr, wie man 
sich vor Diabetes 
schützen kann 

und was man tun 
muss, wenn man 
erkrankt ist.

Endlich verstand 
ich auch die 

zusammenhänge:

Gesundheitsrisiko 
durch Durchblutungs-

störungen

Kein Zugang zur 
Gesundheitsversorgung

Gravierende 
Folgeerkrankungen

Blindheit

Amputationen

Nieren- 
versagen

Herz-Kreislauf-
erkrankungen

TOD!

Mehr als die Hälfte der 
Diabetes-PatientInnen 

sterben an Herz-
Kreislauferkrankungen.



Verschreiben  
euch die Ärzte keine 

Medikamente?

Gibt es keine 
Krankenkassen, die 

die diese Arzneimittel 
bezahlen?

Wie kann es sein, 
dass es so wichtige 
Medikamente nicht 

gibt?

Was 
unterscheidet die 

denn alle?

Das ist das 
Neueste, Das ist 

das Beste!

$ 10

$ 20

$ 40

$ 100

Ich nehme die 
günstigen.

Aber ob das 
stimmt?

Angeblich sollen die 
neuen Medikamente 

besser wirken.

Wo bleibt 
der Arzt?

Morgen gibt es 
vielleicht eine 
neue Lieferung.

Und das 
ist teuer.

Der kommt 
später.

Der muss Geld 
verdienen.

Durch kaputte  
Lkws, kaputte Straßen,  
aber meistens fehlt  
einfach das Geld.

Wenn du dringend 
Medikamente brauchst, 

musst du sie dir in privaten 
Apotheken kaufen.

Bei uns 
läuft das 

so.

Naja.

Bastian Versteht nicht, warum die Versorgung 
von DiAbetikerinnen und Diabetikern in Afrika  

so schlecht ist.

Die behandlung ist eigentlich kostenlos … und Die Medikamente auch.
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Mehr Infos zu  
nicht-übertragbaren  
Krankheiten

Gefördert von  
ENGAGEMENT GLOBAL  
im Auftrag des

Bei denen wird Die Krankheit 
Meistens Gar nicht erkannt.

Diabetes Typ 2 ist weltweit auf 
dem Vormarsch. Die Patienten werden 
immer Jünger und sogar Kinder sind 

davon schon betroffen.

Inzwischen gibt es 

350
Millionen
Diabetikerinnen und diabetiker.

schon 2030 ist es 
wahrscheinlich die

7.
häufigste
Todesursache 

Bastian Verspricht Zahira, ihr mehr Informationen über Diabetes-Medikamente zu beschaffen. 
Zahlen zur weltweiten Diabetes-Problematik hat er schon gefunden.

Und wenn, dann ist Die  
Versorgung mit Insulin nicht 

immer gewährleistet.

Die meisten Kinder  
sterben so noch vor ihrem 

ersten geburtstag.

Und Was  
machen die, die wie 
ich an Diabetes Typ 1 

erkrankt sind?

Wir bleiben  
am Ball!

?

Fortsetzung folgt.

Das haben  
oft schon kleine  

Kinder.

Zahira Macht 
sich schlau.


